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Ph . Dernbach , Dotzheim. Amts -Blatt. ^nkWWDetie : Römergafre 14.

Fern fprecher - Ruf : Rr . 732 (Amt Wiesb .).

# ö di e n 11i ch e Beilage:  8feit . illurtr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen  wie Fahrpläne ufw.

Crtcheint:  Dienstags , Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis : 40 Pf . monatlich frei Raus , 35 Pf. bei Abholung,
40  Pf , bez. 1.20 I7IK. monatlich oder vierteljährlich durch alle
ijeutfdie Poftanftalfen . — Befiel langen  werden jederzeit in der
öeldiäftsftelle , durch die Cräger und Postboten entgegengenommen.

{ Anzeig en - PreHc : cHc hfetagefpaltenc Petitzeile oder deren !
J Raum 15 Pf., im Reklamenteil 30 Pf . Ganze , halbe , drittel und j
S viertel Seifen , durchlaufend , nach besonderer Berechnung.  »

{ Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt . !

• Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs - jS und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen muffen»
{ an den Crfdieinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein . {
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Ver BrotgetreiSe verfüttert, versündigt
sich am VaterlanSe uns macht sich strafbar.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung

Die Dienststunden der sämtlicheit Büros des
ürgermeisteratntes für den Verkehr mit dem Pnb-

werden wie folgt festgesetzt:
an allen Wochentagen vormittags von 9 —1
Uhr ; nachmittags ist jeder Verkehr ausge¬
schlossen.

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
ervon gemacht werden.

Dotzheim,  den 27 Februar 1915
Der Bürgermeister:

Sporkhorst

Bekanntmachung

Das Verzeichnis des hier vorhandenen abÄbe-
lichligen Pferde-  und R i ndv  i e Hb  e st a n d es
egt vom l . biS 15 . März d. Js . aus hiesiger
jiilgermeisterei . Zimmer 1. mährend den Bürostun-
e„ zur Emsicht der Beteiligten offen.

Evtl . Anträge auf Berichtigung des Veizeich-
iffee sind innerhalb der gegebenen Frist bei dem Ge
tieindevorstand schriftlich anzubringen.

Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkborst

jß a II T u  f “

Dank dem unablässigen Bemühen der deutschen
— iandwirtschaft während der Friedenszeit haben die
" Mischen Viehbestände an Menge und Güte so zu-

jMmmen, daß in den bisherigen Kriegsmonaten
lüe Bevölkerungskreise ohne Schwierigkeiten und
; annehmbaren Preisen fast in der alten Weise
itFleisch versorgt werden konnten . Der Aufgabe,

das Fleischbedürfnis zu befriedigen , werden sich die
deutschen Landwirte auch künftig gewachsen zeigen.
Die Erfüllung dieser Aufgabe wird ihnen aber
namentlich bei längerer Kriegsdauer nicht ohne er¬
hebliche Opfer und Erschwerungen möglich sein.
Mit dem Kriegsausbruch hat die umfangreiche Ein¬
fuhr von Futtermitteln aus dem Auslande aufge¬
hört . Das Verfüttern von Roggen und Roggen¬
mehl , das bisher vielfach üblich war , hat verboten
werden müssen , weil alles Brotgetreide und Mehl
für die menschliche Ernährung nötig ist. Die Hoff¬
nung , in erhöhtem Maße Kartoffeln als Viehflitter
verwenden zu können , hat sich nicht in der er¬
warteten Weise verwirklicht , denn die Kartoffeln
werden zum Ausgleich des Fehlbetrages an Brot¬
getreide und an andern , früher aus dem Aus¬
lande eingeführten Nahrungsmitteln in größerem
Umfange als bisher zur Ernährung der Menschen
gebraucht . Das Viehfutter ist daher knapp und
teuer geworden und eine Aenderung ist darin vor
läufig nicht zu erwarten . Die Erhaltung des
Rindviehs  wird trotzdem wegen der im ganzen
reichen Heu - und Strohernte nicht auf Schwierig¬
keiten stoßen , die Schweinehaltung und
Schweinemästung  wird dagegen vielfach nicht
mehr in dem bisherigen Umfange möglich sein.
Infolgedessen hat sich der Auftrieb von Schwöen
auf den Schlachtviehmärkten und das Angebot von
Schweinefleisch in letzter Zeit in einer Weise ver¬
mehrt , daß es den augenblicklichen Bedarf über¬
steigt , und es muß mit einer weiteren starken
Steigerung gerechnet werden . Diesem zeitigen
Ueberangebot würde notwendig ein unliebsamer
Mangel in späterer Zeit folgen , falls nicht alle Be¬
teiligten dazu Mitwirken , den Ueberfluß für die Zu¬
kunft nutzbar zu machen . Dies läßt sich durch die
inöglichst umfangreiche Herstellung von Dauerwaren
aller Art (Schinken , Speck , geräucherte Würste,
Pökelfleisch , Konserven ) erreichen . Richten das
Fleischergewerbe und die Fleischwaren - Industrie
hierauf ihr Augenmerk , wobei ihnen die Unter¬
stützung der Gemeindeverwaltungen und Genossen¬
schaften sicherlich nicht fehlen wird , und versorgen
sich namentlich die Haushaltungen mit angemessenen
Vorräten an Dauerwaren , so wird einer Ver¬
geudung des Ueberflusses vorgebeugt . Die jetzige
Jahreszeit , ist die beste für die Herstellung von
Dauerwaren und für deren Aufbewahrung . Ein

solches Vorgehen ermöglicht es , der einzelnen Haus¬
haltung , zu annehmbaren Preisen im voraus einen
großen Teil ihres Bedarfs an Fleisch zu decken.
Der Gesamtheit bringt es den Vorteil , daß dem
unausbleiblich geringen Angebot an Schweinefleisch
in den späteren Monaten auch nur eine geringere
Nachfrage gegenübersteht . Ein übermäßiges Steigen
der Preise wird so verhütet und einer Beeinträch¬
tigung der Volksernährung vorgebeugt werden . Das
ist auch ein Stück Kriegsarbeit , der sich die nicht
im Felde stehenden mit vaterländischem Pflichtge¬
fühl unterziehen müssen , denn zum Durchhalten
gegen die Welt von Feinden , die uns einen Hunger¬
frieden aufzwingen möchten , muß zunächst der Brot¬
versorgung auch die Fleischversorgung gesichert
werden.

Berlin,  den 9 . Januar 1915 . *
Der Minister

für Landwirtschaft , Domänen und Forsten,
gez . Freiherr von Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 27 . Februar 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

Bekanntmachung.
Nachdein das Gouvernement zu Mainz seine

Anordnung , durch welche die Polizeistunde auf 11
Uhr festgesetzt worden , zurückgenommen , tritt die
Polizeiverordnung , durch welche die Polizeistunde
auf 12 Uhr bestimmt ist, wieder in Geltung.

Wiesbaden,  den 22 . Februar 1915.
gez . v. Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  hen 27 . Februar 1915.

Die Polizei Verwaltung:
Sporkhorst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Der Kriegsausschuß der Landesversicherungsan¬

stalt Hessen -Nassau hat in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen , daß den Hinterbliebenen der
Versicherten , die infolge ihrer dem Vaterlande ge¬
leisteten Kriegshilfe gefallen oder gestorben sind,
oder innerhalb sechs Monaten nach Friedensschluß
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SnSten uns üer Weltkrieg.
Der Besitz Indiens durch England ist eine der

n  lchchen des Weltkrieges . In dem Januarhefte der
M Süddeutschen Monatshefte " veröffentlicht der Leip-
jllll lger Historiker Professor Felix Salomon eine Studie

>ber Englands indische Reichsgründung und erörtert
oj '?be>u. a . die Frage , welchen Einfluß Indien auf

^Entwicklung des britischen Imperialismus ans-
Et und wie Indien damit mittelbar den Anstoß

dem gegenwärtigen Kriege gegeben hat . Der
''"' Indiens , das in einem langsamen Entwicklungs-

ffe Stück für Stück von England erworben
ti war , nötigte England zu einer Politik , die

rem Höhepunkt die unerträgliche Seeherrfchaft
ands gegenüber der gesamten Erde bedeutete,
sich den Seeweg nach Indien zu sichern , setzte
England zunächst am Kap in Südafrika fest,

**  schloß sich die Anlage einer Etappenstraße
Erwerbung von Flottenstützpunkten , die über

.ganzen Seeweg bis Indien verteilt sind. Ein
-er Schritt war die Sicherung des Landweges
Aegypten . Hierdurch wurde die englische

^Politik und damit sein Verhältnis zu Rußland
. beeinflußt . Noch unmittelbarer bestiinmte
rn die russisch-englischen Beziehungen , als Ruß-
* Ausdehnung in Asien zu einer Bedrohung

von der Landseite her zu werden schien,
äusammenprall der beiden Großmächte in Asien

schien lange Zeit unvermeidlich . Die Sorge für die
Sicherheit ' Indiens zwang England dazu , beherrschen¬
den Einfluß gegenüber Rußland in den asiatischen
Vorländern seines indischen Besitzes , in Persien,
Afghanistan und Tibet , zu gewinnen . England
wurde damit zu einer asiatischen Großmacht , deren
Hauptinteresse , wie schon Disraeli 1866 ausführte,
in Asien und nicht mehr in Europa liegen . Die
Gefahr eines kriegerischen Zusammenstoßes mit
Rußland in Asien hat die englische Diplomatie zu
vermeiden gewußt , indem sie Japan dazu zu bringen
vermochte , die russische Macht in Ostasien empfindlich
zu schwächen . Nach diesem Denkzettel in dem von
England angezettelten russisch-japanischetl Kriege
war Rußland bereit zu einer Verständigung mit
dem alten Gegner . England und Rußland fanden
sich, und Englang verstand es , Rußlands Interessen
von Asien auf Europa abzulenken und es hier in
eine Politik zu drängen , die es im Bunde mit
Frankreich zu einem Gegner Deutschlands , Englands
gefährlichstem Wettbewerber auf dem Gebiet des
Welhandels und der Seegeltung machen mußte.
Die Verschiebung des Schwergewichts der inter¬
nationalen Gegensätze nach Europa liegt unbedingt
im Interesse der englischen Stellung in Asien , ein
Zusammenstoß Deutschlands und Rußlands in
Europa mußte in jedem Falle für England vorteil¬
haft erscheinen , da ihm die zu erwartende Schwächung
beider Gegner , Deutschlands sowohl wie Rußlands,

gleich willkommen sein mußte . Seine Absicht , einen
europäischen Krieg zu entfachen , indem sich Rußland,
Frankreich und Belgien für Englands Interessen
schlagen , hat England ausgeführt . Würde in diesem
Kriege das von England gewünschte Ziel erreicht,
Deutschlands Welthandelsstellung und Seemacht für
immer zu vernichten unter gleichzeitiger nachhaltiger
Schwächung der anderen Kriegsteilnehmer , Frank¬
reichs und Rußlands , so würde England für lange
Jahre hinaus in den anderen Weltteilen , vor allem
in Asien , vollkommen freie Hand bekommen und
seinen indischen Besitz gesichert sehen , wobei es
allerdings eine dauernde Freundschaft Japans voraus¬
setzen müßte , die recht unwahrscheinlich ist: Von
europäischer Seite aber wäre jedenfalls für Indien
jede Gefahr beseitigt . Wenn England denn als asia¬
tische Macht hineingegangen ist, so wird der Aus-
gailg des Kriegs ihm hoffentlich ins Gedächtnis
zurückrufen , daß seine Machtstellung auch in Europa
nicht unerschütterlich ist. Die deutschen „Zeppeline"
über der englischen Ostküste haben bereits recht
verheißungsvoll begonnen , England in dieser Hin¬
sicht die wünschenswerte Belehrung angedeihen zu
lassen. * *

„Kriege frischen die Menschheit auf , ähnlich
wie der Sturm das Meer vor Fäulnis bewahrt . "

Hegel.



noch versterben sollten, auS dem für Kriegswohl¬
fahrtszwecke bewilligten Mitteln eine einmalige frei¬
willige

Dankes uns Ehrengabe
gespendet wird und zwar:

für die Witwe . . . 50 Mk.
für l Kind bis zu 15 Jahren . 30 „
für 2 Kinder bis zu 15 Jahren zusammen 50 „
für mehr als 2 Kinder bis zu 15

Jahren zusammen 70 „
mit der Maßgabe, daß die Gesamtsumme dieser
Aufwendungen den Betrag von 250 000 Mk. nicht
übersteigen darf.

Voraussetzung für Bewilligung der Spende lst:
1. Für den Versicherten müssen vor dem Eintritt

in den Kriegsdienst zuletzt Beitragsmarken
der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
verwendet sein.

2. Die Wartezeit für Invalidenrente muß erfüllt
und die Anwartschaft erhalten sein.

3. Die Hinterbliebenen dürfen von einer anderen
Landesversicherungsanstaltoder Sonderanstalt
nicht eine gleichartige Gabe erhalten haben
oder nach Empfang der unsrigen annehmen.

Die Festsetzung und Anweisung der Spenden
erfolgt von Amtswegen bei Feststellung der Hinter¬
bliebenenbezüge. Der Einreichung eines besonderen
Antrags auf Gewährung der Dankes- und Ehren¬
gabe bedarf es daher nicht.

Cassel,  den 7. Februar 1915.
Freiherr v. Riedefel,  Landeshauptmann.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 27. Februar 1915

Der Bürgermeister:
Sporkhorst

Dom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Die östlich Badonvillers von unS genommenen!
Stellungen wurden auch gestern gegen feindliche
Wiedereroberungsversuche gehalten.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Russische
Angriffe nördlich Lomza und nordwestlich Ostrvlenka
wurden abgewiesen.

Sonst nichts Wesentliches.
Oberste Heeresleitung.

Die deutsche« Erfolge im Olierelfaß.
Zürich,  1 . März (Ktr. Bln.) Die Ope¬

rationen im Oberelsaß und in den Vogesen im
Monat Februar lassen sich kurz wie folgt zusammen-
fassen: Anfangs Februar nach der Eroberung des
Hirzsteins und HartmannsweilerkopfeS setzten die
Operationen im Lavchtale ein. Am 13. Februar
wurden die Höhen Hilfen und Obersengern in dem
südlich vom Münsterial sich hinziehenden Gebweiler-
tal von den Deutschen erstürmt. Tengern und
Remspach folgten. Vom Münster aus begann der
Vorstoß gegen die Stellungen, welche die Fran¬
zosen seit September in der weiteren Umgebung
von Münster inne hatten. Am letzten Samstag
wurde der Reichsackerkops im Sturm genommen
und südlich davon Mühlbach und Metzeral sowie
im südlichen Nebental Sondernach säst ohne Kamps
besetzt. Am Montag folgte dann die Erstürmung
des SattelkopseS und des HohrotbergeS. Seither
sind die Deutschen über Stoßweier noch weiter west¬
lich vorgedrungen.
Mieder deutsche Flugzeuge «der der Themse.

Berlin.  28 . Febr. Der „Nieuwe Rotterdamsche
Courant" meldet aus London, daß zwei deutsche
Flugzeuge, die anscheinend nur Beobachtungszwecke
verfolgten, vorgestern morgen über der Themse ge¬
sehen worden seien. Die Beobachtung der Flugzeuge
wurde später infolge eines dichten Wolkenschleiers
unmöglich.

Ei« frauzvstscher Ftlegerhauptmau« ver¬
unglückt

W. T.-T . Grobes Hauptquartier.  28.
Febr. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau¬
platz:  In der Champagne setzte der Gegner auch
gestern seine Vorstöße fort. Die Angriffe wurden
in vollem Umfange abgewiesen.

Südlich Maiancourt (nördlich Verdun) erstürm-
ten wir mehrere hintereinander liegende feindliche
Stellungen. Schwache französische Gegenangr-ffe:
(dienerten und wir machten sechs Offiziere, 250 |
Mann zu Gefangenen und eroberten vier Maschinen- j
gewehre und einen Minenwerfer.

Am Westrand der Vogesen warfen wir nach
heftigem Kampfe die Franzoien aus ihren Stellungen j
bei Blamont-Bionville. Unser Angriff erreicht Die■
Linie Berdinal Bremenil-östlich Badonviller östlich
CelleS; durch ihn wurde der Gegner in einer Breite
von 20 Kilometern und einer Tiefe von sechs Kilo¬
metern zurückgedrängt. Die Versuche des Feindes,
das eroberte Gelände wieder zu gewinnen, miß¬
langen unter schweren Verlusten.

Ebenso wurden feindliche Vorstöße in den Süd-
Vogesen abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:  Nordwest¬
lich Grodno waren gestern neue russische Kräfte vor¬
gegangen. Unser Gegenstoß warf die Russen in die
Vorstellungen der Festung zurück. 1800 Gefangene
blieben in unserer Hand.

Nordwestlich Ostrolenka wurde am Omulew ein
feindlicher Angriff abgewiesen.

Vor überlegenen feindlichen Kräften, die von
Süden und Osten auf PraS -nySz vorgingen, sind
unsere Truppen in die Gegend nördlich und west¬
lich dieser Stadt ausgewichen.

Südlich der Weichsel nichts Neues.

W T .-B Paris,  1 . März . Der „TempS"
meldet: Während eines Erkundungsfluges, den der
Deputierte Hauptmann Girod, der Leiter des Luft-
schiffahrtswesens in dem befestigten Lager von Paris,
als Beobachter an Bord eines Flugzeuges von
Compiegne über die deutschen Linien unternahm,
geriet das Flugzeug in Brand. Dem Führer gelang
eS, in steilem Gleitflug zu landen. Girod erlitt
Brandwunden an den Beinen, der Führer blieb
unverletzt.
Wettere feindliche Schiffe vv« einem deut¬

schen Hilfskreuzer vernichtet.
Turin,  1 . März . Der „Stampa " wird aus

London telegraphiert : Kabeldepeschen der Lloyd¬
agenten auS Concepcion in Chile zufolge habe der
deutsche Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich" das
große französische Segelschiff„Jean " und das große
englische Segelschiff„Kildanton" in den Grund ge¬
bohrt, nachdem er deren gesamten Mannschaften ge-
stattet hatte, sich in Sicherheit zu bringen.

Gesterreichischer Tagesbericht.
W. T.-B. Wien,  1 . März (Nichtamtlich.) Amt¬

lich wird verlautbart : Erfolgreiche Kämpfe im west¬
lichen Abschnitt der Karpathenfront brachten mehrer-
russische Vorstellungen in unseren Besitz. 19 Offi¬
ziere, 2000 Mann wurden hierbei gefangen genommen
und viel Kriegsmaterial erbeutet.

Im Raum südlich des Dnjestr sind nach Ein¬
treffen russischer Verstärkungen erbitterte Kämpfe im
Gange. Alle feindlichen Angriffe, die auf unsere
Stellungen gemacht wurden, scheiterten unter den

W. T.-B. Große « Hauptquartier,  1.
März. (Amtlich.) Westlicher Kriegsschau-
platz:  Bei Bervicq, nördlich Lille, wurde ein eng¬
lisches Flugzeug durch unsere Beschießung zum
Landen gezwungen.

An einer Stelle unserer Front verwendeten die
Franzosen wiederum, wie schon vor einigen Wochen.
Geschosse, die bei der Detonation übelriechende und
erstickende Gase entwickeln. Schaden wurde dadurch
nicht angerichtet.

Unsere Stellungen in der Champagne wurden
gestern mehrfach von mindestens zwei Armeekorps
angegriffen. D:e Vorstöße w,reden nach h-ftigem
Nahkampfe restlos abgeschlagen.

In den Argonnen erbeuteten wir zwei Minen-
werser.

Zwischen dem Ostrand der Argonnen und
Vauqnois setzten die Franzosen fünfmal zu einem
Durchbruchsversuch an ; die Angriffe scheiterten unter
schweren Verlusten des Feindes.

schwersten Verlusten des Gegners.
In Polen und Westgalizien fanden auch gestern

nur Geschützkämpfe statt.
Die pauikurtige Flucht der Muffe« i»

Mofure «.
Stockholm,  1 . März . (Ktr. Bln.) Ent-

gegen den amtlichen russischen Berichten, die rus.
fische Armee hätte sich nach der Winterschlacht in
Masuren in aller Ordnung zurückgezogen, berichtet
ein Augenzeuge, die Russen seien in panikartiger
Flucht, ohne jede Ocdnung, als hätten sie alle
Sinne verloren, geflohen. Biele Soldaten hätten
kaum Zeit gefunden, sich anzukleiden und sind trotz
der Kälte in bloßer Unterwäsche, also ohne Hosen,
g-flohen.

«eneral Pa« in Peter»d«rg.
Petersburg,  1 . März (W B. Nichtamtlich)

General Pau ist hier angekommen. Er wurde auf
dem Bahnhofe von einem zahlreichen Publikum
begeistert begrüßt.

Die Heldeutat deutscher Keeleute.
Ko n st an ti n ope l , 28. Febr. (Ctr. r

Der Kapitän eines deutschen Handelsschiffes
mit 15 Mann seiner Besatzung sein Schiff ver'l,
mußte und sich von Massaua bis nach Dam»>
mutig durchschlug, erzählt über die Heldenfahrt s,
Leute: „Wir erstanden anfangs September ein
das wir mit Segeln versahen. Wir durchkre»
damit von der afrikanischen Küste aus das
Meer und langten Ende Dezember glücklich
Djeddah (Arabien) an. Dort versahen wir uns
Wasser und Munition. In Djeddah begegnete,!
der herzlichsten Teilnahme der oSrnanischen lg,
den und der Bevölkerung Dann setzten wir»,
Floßsahrt fort. Nach sechs Tagen trafen u>,t
Hasen von Aludja ein. Dort lauerte unS ei« .
lisches Kriegssch-ff auf;  wir entwischten ihm i
dank der englischen Dummheit. Kaum hatte »
lich daS englische Schiff uns bemerkt, so steuerj
mit ganzer Kraft auf uns los. ES fand aber
Floß leer vor ; wir hatten unS alle vorher insz s
gestürzt und schwammen glücklich ans Land.
Aludja stellte uns die Bevölkerung Kamele zur|
fügung, die unS bis Ei Ala brachten." Bon ,
aus konnten die mutigen Deutschen später aus
HedjaSbahn Damaskus erreichen. Sie nähme»
großer Tapferkeit an den Auskläcungsgefechte«
Suezkanal teil. Jetzt sind sie nach Konstanti».
unterwegs, um sich hier den deutschen Behh
zur Verfügung zu stellen. Alle 15 sind Reser»
der deutschen Kriegsmarine.
Deutschlaud« Autmort auf die letzte«tu

kanische Kote.
Berlin,  1 . März. Aus die letzte ob

kanische Note über den verschärften Handels!
ist heute dem amerikanischenBotschafter die .
wort der deutschen Regierung überreicht ward,

Kolk «ud Regierung i« China riumiiti
Berlin,  28 . Febr. (Ktr. Bln.) Aus Am

dam meldet der „L.-A." : Nach der Meldung
„Rjetsch" empfängt Auanschikai täglich Telegra»
in denen die Bereitwilligkeit, für das Baterla«!
kämpfen und zu sterben, betont wird. Der P,
dent antwortete darauf, daß der Konflikt mit 3a
auf friedlichem Wege gelöst werden könne. Di
China bemerkenswerteEinmütigkeit zwischen>
und Regierung soll in Tokio Eindruck gern
haben. Die „Vereinigung Friede" in Japan
beschlossen haben, der Verbesserung der Bezieh»,
Japans zu den Vereinigten Staaten mehr Aus»
samkeit zu widmen.
Zurückderufuug der japanische» Ktudeni

Gens,  27 . Febr. (Ktr. Bln)  Die japauii
Studenten an der Universität Zürich sind durch
japanischen Kriegsminister telegraphisch in )
Heimat berufen worden.

Die Meinung in Amerika.
Kopenhagen,  1 . März . (Ktr. Bln.)

Amerika herrscht die Meinung vor, daß eini
im Osten zwischen China und Japan den i
päischen Krieg sehr bald zum Abschluß bri
würde. Weder Rußland noch England können gl,
zeitig in Europa Krieg führen und ihre Inte«
in China wahrnehmen. Man gelangt daher i» l
mehr zu der Ueberzeugung. daß es im hohen3
notwendig sein werde, dem japanischen Erobere
plan ein entschiedenes Halt entgegenzurufen.
Amerika wird die Politik Japans mit großer
so rgnis verfolgt. _3
polltische un» sonstige llachrW

Deutsches Reich.
Der Zusammentritt de* Meichotags.
* Berlin,  I . März. (Ktr. Bln.) D,el

Sitzung des Reichstags ist nunmehr auf der
März , nachmittags 2 Uhr, einberufen. Aus
Tagesordnung steht einstweilen lediglich der
Die Ausgaben des Etats sollen am 3 März erso>
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Die außerordentlichen Verdienste der0
rverkschafte» um die Kriegofnrsorst
Berlin.  1 . März (Ktr. Bln.) Indens

sechs Kriegsmonaten haben die Gewerkichasten
„Berl. Tageblatt " über 71/« Millionen Ma«
Arbeitslose und 6 Millionen Mark an die F
der Kriegsteilnehmer gezahlt.

AuslanS.
Die große Ardeit»tostgkeit i« Frank"

* Berlin.  1 . März . (Ktr. Bln.) U-b--
Arbeitslosigkeit in Frankreich wird gemeldet:
französische Abgeordnete Andre Honorat te«
einer Zeitschrift mit, daß durch den Krieg die
losigkeit unter den Männern um daS Do
unter den Frauen um das Sechsfache zuge
habe. Er gibt an, daß im Dezember in
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runb eine viertel Million Arbeitsloser von der Stadt
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' ? mbÄZÄ £ Quittung ' gerad'e Z
1 den « bonnements -Betraa auS °nzugeberi, wo
j bie  sich die Zeitung selbst abhnZ t 11*? n *Ut  DiejeMa

; r : f - ng Les neuen Monats dre K ^ 7 gebeten, bat i
' n > Lsrner ersuchen wir Alle die (?' —c“i“‘
•t fenus wT « JtJ ' Ä « «

P - stnuio fü «c ft« MaAl « ^ Cffi r° 3 iT ^ ben all sr  c bei Einsiedel in einen '
vier sch« „ ^ «"" den verletzt , darunter ' ZSHg & B
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Bekanntmachung.
«. * n #utrriittt ili

, * „ ,u . * Am » - m . . . * <*- - 1914
bis 1 Oktober 1924 - können vom

unkündbar

1. Miirrd. A. ab
in die endgültig.-,, Stücke mit ZinSscheinen umgetauscht werdem w ^ « H« liu W 8. Kehreafteatz. 22,

.ÄSÄÄÄ 'S L -E « "«- - «■-- 13-- *“•
mittlung deS Umtausches. . . . . . r ^ Beträgen und innerhalb dieser nach der Nummernsolge

- - °-"°»»»" >- °>»

r «SÄ &SS .»«>.»-»- Kg«« -?«« «tä  ffSÄWft'SMP
nöch' bis zum 25. Mai — statt.

B - rlin.  im Februar 1915 NeichsbanKDireKtorium.
Havenstein . v. Grimm.

Turnverein
(E. V.)

Dotzheim.
Stil 1841.

SamStaq, den 6. Vlärz t>. 3 §.,
abends 8'/^Nhr im Vereinssälchen:
% rMtglieSer.Dersammlung. %

Tages - Ordnung:
1. Beteiligung an der Kriegsan¬

leihe.
2.  Verschiedenes.

Hierzu laden wir alle noch hier
anwesenden Mitglieder sreundlichst ein
und bitten um zahlreiche Beteiligung.

Ter Vorstand.
empfiehlt

PN. vemdacN.

Holiverfteigernng
Mittwoch. 3 . M - -z. »V. « »- tomulen im fflemeinbenmlf,

Distrikt..Beilstein":
39 Eichenstämme mit 33,52 Festmir.

* « 1.. , 890 ©langen 4, 5, 0-
Kl., sowie

86 Birkenstämme mit 19 Festmtr.

sÄi Ä
der Chaussee.

Frauen stein,  den 26. Februar 191.,. ^ Bürgermeister:
Unkelbach  ^

Bekanntmachung.
«* *» S->?v-rst°ig-r«ng b̂ K'a» ntal.̂ ^ ^

s -i-h °- 77Sn °°">* & £ « » - ° « "nb
Stelle versteigert werden:

1 6 Eichenstämme mit zusammen4 Festmet r.
2. 63 Rmtr. Eichen-Psvstenholz. 2.20 Meter lang.
3 300 Rmtr. Buchen-Scheit- und Knüppelholz.
4 550 Rmtr. Eichen-Scheit- und Knüppelholz.
5 ca 8000 Buchen- und Eichen Wellen. ^

Dan Roll lag. ' , an gn, . ' -ibsaüel . - «nlnmimnlnnll«o,m .« ag.
101/» Öhr vor Kloster Klarental.

Wiesbaden,  den 20. Aibenar , 9>S ^ agi°. ' a«.

empfi'hlt

Uaffauische Landeskalender i
r per Stück nur 10 Pfg. "M§
Ph . Dernbach , Römergasse 14.

Nachruf und Danksagung.
„Wiedersehen mar feine Kessnung '. '

Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung, dah mem
innigstgeliebter. brav-r Mann, der lreusorgende Vater m".neS KmdeS.
unser guter Sohn. Bruder, Schwiegersohn. Schwager und Onkel

August Fischer.
Vehrmann vom Res.-) ns.-Kgt. 80, U . Komp.

a,z Opser des Krieges aus Frankreichs Erde am 3. Februar >m
Alter von 35 Jahren sein Leben lassen muhte.

In tiefem Schmerz:
5rau Lmilie rischer unö Äinö nebst Angehörigen

Dotzheim,  den 1. März 1915.
Zugleich sprechen wir hiermit Allen, die an dem uns so schwer

betroffenen Verlust teilnahmen. unseren herzlichsten Dank aus.

- Bekanntmachung.
Holtversteigerung.

„ . 4 r A 'Ta vormillaq « kommt in dem hiesigen

AndlL ' Äm Rnrnpelskeller! Brüche-, ©chwargeplnhl, ,°>gende» Hai,

zur Berste!g» nnĝ ^ ^ 443 Sm„ 18  Slangen 1, « ., 7 « m.
Schichtnutzholz;  .ririÄfe ä» u
SmÄol , 3000 Wellen, 6000 gemilchte Wellen;

« "« - g * ? Z “ÄIÄ “ Meter innfl).
Zusammenkunft um 945  abi > auf Station Chausseehaus.

baden9- K ffiÄ 9» 935 Uhr.
Biebrich,  den 1. März 1915. y «e Magtetrat.

_ Vogt.

Zur Konfirmation!
Empfehle:

Gesangbfldier
(evan»«li»cfc und katholisch)

Hi itofttt*Auswahl, ohne Kslöfchttttt von1.20 resp. 1.40
au»Hk 0ot4fcfjwttn.2.50 mf. au, bisMbau saiustau.

HuktMeRHü der Rameü in Wold 1S0F“  gratis.

mh  732 Ph. »RBihadi, m.m.
Schreibwaren-Sefchäft.

Vermietungen.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Wilhelmstr. 20.

Zwei 2-Zimmerwohnungen
mit Küche sofort zu vermieten Neugasse 36,

2-Simmewohnung. hochp.
mit Abschluß. Keller und Holzstall, MK.
15.50 monatl, ra. mit Kaden und zwei
Ladenzimmer, Mk . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  M ühlgasse 6 l.

2 evtl. 3 Zimmer und Küche
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Küche
im Dachstock sofort zu vermieten.

Oberg asse 15.

2 oder"3 Zimmer und Küche
sofort zu vermieten Weilburgertal

Schöne 3-Zimmerwohnung
int 1. Stock zu vermieten Hohlstraßr 6.

Lin schönes Zimmer u. Küche
osort billig zu vern'ieten. NäheresObergasse 10.

\ großes Zimmer, Parterre,
mit besonderem Eingang zu vermieten.

Näh, bei Bug Schnell. Schwalbacher-
straße (Neubau),_

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 15 Mk. zu ver-
mieten. Näh. Schönbergstr . 6, Parterre.

3 ^ immef und Küche
im 1 Stock mit Glusabschluß, Schwcinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.TaunuSstr . 8.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Küche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Feldstraße 4.

"Schöne5-̂ immerwohnung
im Stock sowie

\ Zimmer und Küche
soso rt zu vermieten._ Hohlstr. 3.

Römergasse 14 sind im Vorderbause >m
Dachstock

2 ^ iinmer und Küche
nebst Zubehör per sofort zu vermiete».

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
nasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer-̂ rontspitzlvohnnng

zu ve rmieten. Näheres Obergasse 79.
\ % immer und Küche

sofort zu vermieten. Wilhelmstr. 27.

Schöne f- nnigr ?« ei 2 -Zimmerw - l,-
nnnae « im 2. Stock mit allem Zubehör-
preiswert zu verm. Wiesbdstr. 80 A. Keller.

rNansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße 53 p.

Schöne 3-ZimmerwohnllNg
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. Schäfe r.

2 Zimmer und Küche
mit Zubehör per sosort zu zu v-rmiete».

Gustav Müller , Weilburgertal 2^

Zwei 2-Zimmerwohnungen
iit Küche zu vermieten.

Ecke Rhein- und Friedrichstraße
F. Lehr.

mit

' Mühlsasse 8 (Tieipart . :)
Schuhinacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weil nau (Nr . 61).

Dachwohnung von
2 Mmmer und Küche

zu vermiete» . Rh einstr aße 16.

5 Zimmer und Küche
mit Zubehör auf 1. April zu vermieten.

_ Wilhelm Gohl, Neugasse 90.
- Gr. Wohnung

1 Zimmer und Küche im Dachstock zu ver-
mieten. _ Taunusstraßc 6. _

Verschiedene Wohnungen
aus 1. April zu vermieten Steinaasse 7.

Näh, bei Holzhäuser, Steingasse 5.

1 Kuh mit Kalk
zu verlau ten Näh in der Expid.^

Alle Sorten

Gemüse Kamen
von der Firma A. Mollath, Wie^
baden, M'chelSberg 14. empfiehlt

?rieör. Steinmetz.
neben dem Rathaus.

Empfehle:

Aeiszeuge voni.so— M
Vinkel vonw pfg. an.
Reisschienen von 45  pfg. un-
Reisbretter. Vafferfarben.^
stifte. Tusche. Blei« und Tin
stifte "sw. iu allen Preislagen-

PH. Dembach-
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